
Deportation aus Hildesheim: Fotos von 1942 erstmals
vollständig im digitalen Bildatlas veröffentlicht

Digitales Projekt LastSeen zeigt Aufnahmen aus dem Stadtarchiv und Hintergrundinformationen
kommen, eineHerkunft, ein Leben
vor der Deportation. Mit einem
Klick auf einen weißen Punkt im
Foto lassen sich solcheZusatzinfor-
mationen im Bildatlas abrufen.
Projektleiterin Dr. Alina Bothe und
Projektmitarbeiterin Lisa Paduch
hatten sich im Januar 2025 mit
Archivhistorikerin Astrid Buhr-
mester-Rischmüller und Claudia
Gaßmann vom Stadtarchiv in Hil-
desheim getroffen, Quellen ge-
sichtet und sich danachweiter aus-
getauscht, um möglichst viel zum
Inhalt der Bilder herauszufinden.

Das Projekt LastSeen gibt es seit
2021. Es hat sich zur Aufgabe ge-
macht, Fotos aus den Jahren 1938
bis 1945 von den Orten der Depor-
tation von Juden und Jüdinnen,
von Sinti, Roma und den Opfern
der NS-Euthanasie zu sammeln
und zu ordnen, sie räumlich zu ver-
orten und mit Informationen zu
versehen. Aus den Motiven und
der Art der Hildesheimer Fotogra-
fien lasse sich schließen, dass die
Bilder von jemandem aus dem
Kreis der Täter und Täterinnen
oder in deren Auftrag erstellt wur-
den,heißt es ineinerMitteilungder
Stadt. Für Betrachtende, die den
Hintergrund ihrer Entstehung
nicht kennen, wirken die Bilder er-
schreckend harmlos, zeigen
scheinbar geordneteAbläufe. Dass
hier Menschen ihrer Ermordung
entgegengehen, ist nicht zu sehen.

Die Website des Projekts Last-
Seen geht auf den ethischen Kon-
flikt ein, den die Veröffentlichung
solcher Fotos bedeutet: Die Bilder
wurdenoft vonTäterngemacht, für
deren Zwecke und ohne Einver-
ständnis der Abgebildeten. Umso

wichtiger sei es, die Fotos in einen
Zusammenhangzu stellenund sich
derHintergründe ihrer Entstehung
bewusst zu sein.

„Wir haben eine zunehmend
stärker visuell geprägte Welt“,
sagt Projektleiterin Bothe in einem
Video für die Alfred Landecker
Foundation,dasaufYouTubezuse-

hen ist. Fotos und Bilder seien prä-
gend dafür, „wie wir Geschichte
denken“. Das Projekt LastSeen be-
handle Bilder nicht als bloße Illust-
ration, sondern als eigenständige
historische Quellen. Das Projekt
wurde mit dem Grimme Online
Award 2024 und dem WissKom
Award 2025 ausgezeichnet.

Wer mehr über die Hildes-
heimer Fotos und das Projekt Last-
Seen erfahren möchte, kann das
am Donnerstag, 23. April. Um 18
Uhr spricht Projektleiterin Dr. Ali-
naBothe aufEinladungdesHildes-
heimer Heimat- und Geschichts-
vereins im Riedelsaal der Volks-
hochschule, Pfaffenstieg 4–5.

Eine GruppeMänner mit Rucksäcken und aufgerollten Decken kommt am Straßenbahndepot in der Hannoverschen Straße
an. Viele Deportierte warten dort bereits auf ihren Abtransport. FOTOS: STADTARCHIV HILDESHEIM

Die genauen Umstände ihres To-
des sind nicht bekannt.

14 Fotos dokumentieren das
Warten, die Registrierung in der
Exerzierhalle der Gendarmerie-
schule durch die Gestapo und die
Abfahrt vom Straßenbahndepot.
Die Aufnahmen wurden 2003 ano-
nym im Hildesheimer Stadtarchiv
abgegeben. Wie die Stadt mitteilt,
sind sie jetzt erstmals vollständig
online veröffentlicht auf dem Bild-
atlas des Projekts LastSeen. Auf
der Seite atlas.lastseen.org sind
nicht allein die Fotos zu sehen, er-
gänzt wurden Informationen zu
denabgebildetenPersonenundSi-
tuationen. Durch die Zusammen-
arbeit des Projektes LastSeen mit
demStadtarchiv ist esgelungen, 23
der gezeigtenMänner, Frauen und
Kinder zu identifizieren.Siekamen
ausHildesheim,Moringen,Göttin-
gen, Sarstedt, Pattensen, Duder-
stadt, Telgte und Einbeck.

DieGesichter habenNamen be-

Hildesheim.Menschen, zusammen-
gedrängt hinter einemZaun, dane-
ben ein Haufen Gepäck. Männer
und Frauen, bepackt mit Rucksä-
cken und Taschen, Decken über
dem Arm. Wartende, die Schlange
stehen, um ihre Papiere vorzuwei-
sen, dazwischen Kinder. An ihren
Wintermänteln tragen die Men-
schen den Gelben Stern, manche
außerdem ein Pappschild mit einer
Nummer. Die Aufnahmen vom 26.
und 27. März 1942 dokumentieren
die Deportation von 241 Jüdinnen
und Juden von Hildesheim mit der
Straßenbahnlinie 11 nach Hanno-
ver zum Sammellager in der Gar-
tenbauschule Ahlem. Von dort
wurden sie ins Warschauer Ghetto
gebracht. Niemand von ihnen
kehrte zurück. Sie starben an den
unmenschlichen Bedingungen im
Ghetto oder wurden im Vernich-
tungslager Treblinka ermordet.

Von Wiebke Barth

Im Exerzierhaus der Gendarmerieschule warten Frauen, Männer und Kinder auf
ihre Registrierung.

z.B. der Škoda Elroq ab
235,– €mtl. leasen3

Z. B. der Škoda Elroq – Jetzt von der staatlichen E-Autoförderung
profitieren und zusätzlich den Škoda E-XTRA-Bonus sichern.1

Jetzt einsteigen in die Elektromobilität zu attraktiven Konditionen mit dem Škoda
E-XTRA-Bonus zusätzlich zur staatlichen Förderung1. Ob mit den 100% elektrischen
Modellen Škoda Elroq und Enyaq oder den Modellen mit Plug-in-Hybridtechnologie2 –
selten war die Gelegenheit so günstig. Jetzt bereits ab 235,– €monatlich.3

Ein Angebot der Škoda Leasing3:

Škoda Elroq 60 (Elektro) 150 kW (204 PS Maximalleistung)4

Leasing-Sonderzahlung 6.000,00 €1 Vertragslaufzeit 36 Monate

Jährliche Laufleistung 10.000 km 36 mtl.
Leasingraten à 235,00 €

Zzgl. Überführungskosten
(einmalig) 1.200,00 €

Stromverbrauch in kWh/100 km, kombiniert: 15,7–17,3; CO2-Emissionen in
g/km, kombiniert: 0; CO2-Klasse: A; elektrische Reichweite in km: 422-5415.

Abb. ist beispielhaft und zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

1 Sonderzahlung entspricht einer möglichen staatlichen Förderung i. H. v. 6.000 € (3.000 € Basisprämie + 1.000 € Kinderbonus + 2.000 € einkommensabhän-
gige Zusatzförderung für Haushalte mit zwei Kindern unter 18 Jahren und einem zu versteuernden Haushaltsjahreseinkommen bis 45.000 €). Die Förderung
ist vom Leasingnehmer zu beantragen und wird an diesen ausgezahlt. Die Volkswagen Leasing GmbH ist nicht an der Antragstellung beteiligt und übernimmt
keine Verantwortung für Bewilligung, Auszahlung oder Fördervoraussetzungen. Anträge sind voraussichtlich ab Mai 2026 und bis zu einem Jahr rückwirkend
für Zulassungen ab 1.1.2026 möglich. Details folgen mit Veröffentlichung der Förderrichtlinie. Die staatliche Förderung endet mit Ausschöpfung der Mittel,
aktuell spätestens am 31.12.2029. Ein Rechtsanspruch besteht nicht. Weitere Informationen unter bundesumweltministerium.de

2 Škoda Kodiaq iV (Plug-in-Hybrid: Benzin/Strom) 1,5 l TSI DSG 110 kW (150 PS); Elektromotor 85 kW (116 PS): Kraftstoffverbrauch in l/100 km, gewichtet
kombiniert: 14,1–14,7; Stromverbrauch in kWh/100 km, gewichtet kombiniert: 1,5–1,8; Kraftstoffverbrauch in l/100 km, bei entladener Batterie: 5,7–6,2;
CO2-Emissionen in g/km, gewichtet kombiniert: 35–41; CO2-Klasse, gewichtet kombiniert: B; CO2-Klasse, bei entladener Batterie: D–E; elektrische Reich-
weite in km: 113–1225.

3 Ein Leasingangebot der Škoda Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Am Beispiel eines
Škoda Elroq 60 (Elektro) 150 kW (240 PS Maximalleistung)4. Fahrzeugpreis (UVP): 46.140,00 €, Laufzeit 36 Monate und jährliche Laufleistung 10.000 km,
6.000,00 € Sonderzahlung, 36 mtl. Leasingraten à 235,00 €, zzgl. Überführungs- und Zulassungskosten. Der Škoda E-XTRA-Bonus besteht aus dem indivi-
duellen Händlernachlass und wurde bereits bei der Leasingratenberechnung berücksichtigt. Gültig für Privatkunden bis 30.06.2026, unabhängig von einer
Berechtigung zur staatlichen E-Auto-Förderung. Jetzt bestellen – voraussichtliche Auslieferung ab Kalenderwoche 13/2026.

4 Die Verfügbarkeit der gemäß UN-GTR.21 ermittelten elektrischen Maximalleistung erfordert eine Temperatur der Hochvoltbatterie
zwischen 23 und 50 °C und einen höchstmöglichen Batterieladezustand. Die verfügbare Leistung kann begrenzt sein, variiert je nach Fahrsituation und wird
von Faktoren wie Umgebungstemperatur, Temperatur-, Lade- und Konditionierungszustand sowie Alter der Hochvoltbatterie beeinflusst.

5 Tatsächliche Reichweite abhängig von Faktoren wie persönlicher Fahrweise, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Witterungsverhältnissen, Nutzung
von Heizung und Klimaanlage, Vortemperierung, Anzahl der Mitfahrer.

Aktion nur gültig für sofort verfügbare Lagerwagen.

Autohaus Kühl GmbH & Co. KG
Münchewiese 5, 31137 Hildesheim
T 05121 999340, www.autohaus-kuehl.de
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